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Einzelpreis 140 Mark. 
Su Loda obne Zuhellvng monatlich 2800 y. 
wit Zuſtelrng ins Seus wödentl. 800. Mk. 
d nienatl. 2000 MVie, durch die Poſt bezog · 

monatl. in Polen 3200 . 
Anaeigenpreife; 

Ve regeſpaltene Bonvareillzeile 200 Mark 
Feklamen die ⸗A⸗geſpaltene Nonpareillaeile: 
V M., Eingeſanbis iw lolalen Teile 1000 Mt. 

die Korprẽszeile; ſür das Ausland 600. 
Zeſchlag; für die erſte Seite werden keine 

eig en angenommen. — Hrnorare werden 
ur vach vorheriger Vereinborung gezablt. 
Unverlaugt eingeſandte Manuſtripte werden 

nicht auſbewahrt. 

Sie vom benatſchen Zentralwabl— 
ko Ntee fur geftern abend eipberufene deuiſche 
VBorwahlverſammlung bat ein ſelten großes Ir⸗ 
tereſſe unter den Deuiſchen von Lodz hervorge⸗ 
rufen. Maſſenwelſe kamen unſere Vollsgenoſſen 
nach dem großer Saale des Sport- und Turn⸗ 
vereins, um dadurch zu beweiſen, daß die ſprich⸗ 
wöortlich gewordene Lauheit unſerer deuiſchen 
Einwohnerſchaft in politiſchen Dingen in der 
—I73 Not endlich gewichen iſt und dem 

fuhll der Zuſammengehörigkeit ſowie dem Be⸗ 
wußtſein, doß nur gemeinſames Handelun am 
Plaße iſt, Plas gemacht hat. Die Verſammlung 
erbrachte den Beweis, daß wir nicht mehr ge 
ſonnen ſind, es ans gefallen zu laſſen daß 
uuſere Geſchicke von unſeren Feinden beftimmt 
werden, ſondern daß wir uns unſere Zakanſt 
ſelbſt zimmern ſowie die bürgerliche Glelch be⸗ 

—Ww2 

Die geſtrige deutſche 
ſchen Slaalabürgers aus betrachten, ſo ſehen wir, 
datz es anders werden muß Die polniſchen 
Parieien haben hierfür gar nichts getan und ver⸗ 
ſchließen ſich ihrer egoiſtiſchen Parteient reſſen 
wegen einer geſunden Erkenntnis. Die L8⸗ 
ung des Minderbeitenproblems 

müſſen daher die Minderheiten ſelbſt 
in die HSand nehmen upd zu dieſem Zweck 
iſt der Minderhtitenblock geſchaffen worden, der zu 
unrecht ſo ſehr angefeindet wird. Der Bleck will 
die Verbrüderung mit ſeinen Mitbürgern und zu 
dieſem Zweck hat er berelis den erſten Schriltt 
getan: die Verbrüder ng mit allen in Volen woh ⸗ 
nenden nationalen Minderhellen iſt Talſache ge⸗ 
worden. Wenn die Verbrüdernug mit allen 
Bürgern geſchaffen ſein wird, ſo wird der Weg 
zur wahren Demoratie in Voſen fei ſein. Auf 
An feindungen dürfen wir nicht hö en. 

rech tigung errirgen wollen. Die Verſamm⸗ 
lang wurde darch keinen Mißton getrübt, verlief 
in vorbildlicher Einmuli⸗zleit und endete mit dem 
Oelobnis aller Inweſenden, am 5. und 12. No⸗ 
wmber für die Liſte des Minderheltenblocks, die 
Efte 16 zu flimmen. 
* Die Eroffnung. 
AUm 7.15 Uhr abends erbffaete im Namen 
des Zentralwahllomigees der 

en, Hexrr Artur Kronig, die Verſammlung, 
em er die Tauſende der Anweſenden begrüßte. 

9* Vorſitzenden wurde Herr Oito Pfeiffer 
ſahlt, der zu Beiſißern die Herren Emil 

DAm m and Robert Schwarg, jum Schrift⸗ 
ſhrer Herrn Ludwig Kul berlef. 
— Die Auſprachen. 

eneralſekretär der⸗ 

Der Block ſt der Ritter für uns und 
für den polniſchen Staat. 

Wir müſſen eine neue gerechte Waßlarbnung 
erlaͤmpfen und dem Grundſaz Dem Tüüchti⸗ 
gen freie Bahul“ auch in Polen zum Siege 
zu verhelfen. 

Das Zentralwahlkomitee hat überall Verſtänd 
nunis für ſeine Aufgaben gefunden; es hat ein jeder J 

dDie Lage 
Die erſften Schritte der Muſſolini 

Au erfler Redner ſprach der deulſche Spitzen⸗ 
landidat für den Waqglbegirk Lodg Siadt, Sr⸗ Ariur Kronig. Er betonte, daß Lod, kLine 
holch große deuiſche Wahlderſammlung noch niht 
Ekehen habe. Es handele ſich nicht mehr darum 

unſere gemeinſome Sache Propaganda zu 
n. Dieſe große Verſammlung ſei eine 

Demonſiralion für umſere berecligten Fordernngen, 
ſnd ein Beweis bafür, daß wir da ſind und and⸗ 
Ich milreden wolley. Die bevorſtebenden Wahlen 
oben eine ganz beſenders wichtige Bedeulung 

handelt ſich um die Löſung des Minder⸗ 
beitenpreblems in Polen, welche Frage 
nicht * Sind und Guropa, ſondern die 

anze Vell beſchäftigg Wenn dieſe Frahe, be⸗ 
pie Redner, nicht eine befriedigende 88 ung 
det, ſo lann ſie internatignale Rei— 

ungen verurſachen and ſogar den Keim zu⸗ 
nftiger Krtege bilden. Stellenweiſe woh⸗ 
die Dunderhellen in Polen, geſchlofſen zu⸗ 

men, ſo in Oſigalizlen mit 55 Vroz, in 
anſslau mit 728 Pro, in den Oflgebleten mit 

26 Pro dber Beliernng, wovon allein die 
are anain. Wenn die Polen 

ſeren Sigal naſſongliſteren wollen, was jetzt die 
auviniſtiſchen Kreiſe anfireben, ſo mulen ſie 
ierzu a ble ihre Kräfte anſpannen, wodurch 
alũrlich jede andere Arbelt am Staatsaufbau 

wũrde. Und dies würde den undedinglen 
dergang und Ruin unſeres Staates bedeuſen. 

ſags um 10 Uh em ing der öonig lie nefer 
naunten Miniſter in Uudienz, worauf ſie ihre 
Aemier unverzüglich 
wurden, als er ſich na 
der verſammellen Vollsmenge 
Ovationen berellet. Voem Ballkon qaus hielt 
Muſſolini eine Rede, in der er die Berolkerung 
zur Bewohrung vollſtändiger Ruhe aufforderie 
Die Ausſchreilungen im Arb ilerolerlel Roms, die 
zwiſchen den Faſchiſten und Arbeltern ſtaltfanden, 
wurden von der neuen Reglerung dadurch erledigt, 
daß dieſer Stadtteil von der Polizel abgeſperrt wurde. 

Nom, 1. November. (Pat.) Maſſolini hat 
ſeine Tätigkeit im Außenminifterium bereus auf⸗ 
genommen. Er hatte in Gegenwart des Gene als 

eine langere Konferenſj mit Schanjer abge 
lten. —— 

Rom, 1. November. (Paf.) Mufſolini 
ſandie an alle Botſchaſter und Geſandten Italiens 
eine Depeſche in der er ihnen von der Uebernahme 
der Reglerv na Mitteilung macht und der Hoff 
nung Ausdruck gibl, doß die Taͤligleit der diplo⸗ 
maliſchen Vertreier Jialiens das Merkmal eines 
neuen tiefen Verſtändniſſes ſür die Beduͤrfaiſſe des 
Volkes tragen werde. — 

Rom, 1. November (Pat.) Mauſſolini 
konferierle mit dem Leiter des Sicherheits⸗ 
dienſtes und mit mehreren höheren Milllärbe 
amlen. Auf dieſer Konferenz wurde feſtgeſlellt, 

8 Mlene Minde heiten konnen von 17 Mil⸗ daß die Lage im Lande ſich gebeſſert 
Lonen Polen nicht niedergedrückt werden, ohne 
das allgemelne Siaatsintereſſe gräblichft zu 
ſchaͤdſgen. Es muß ein ganz anderet Weg geſucht 
veide. Und dieſer Weg iſt, 
den Wiiuderbeiten voilſt andige freie 
— lulturelle Eutwicklunag 
du gewahren, damit ſie zufriedene Staalsbürger 
SEerden und an der Staatsentwicklung mitarbeiten. 
Heute werden die Minderheiten in allen Fragen 
benachte iligt Aus unſem Sigaate, der im Jahre 
1018 ein Tempel der Frehheit werden ſollie, iſt 

habe und daß demnächſt die normalen Verhältnlſſe 
wiederhergeftellt ſein werden. 

tritt des Grafen Sforza, eines der herdor⸗ 
ragendſten Diplomaten Italiens, wird in ilalie⸗ 
nlſchen Regierungekreiſen als Schwächnug der 
Stellung Moſſolinis angeſehen. Vorläuſig 
hofft man, die Muſſoliniregierung verde in Frage 
des Nohen Oflens Haud in Hand mit dem Siand⸗ 
punlt Franelin Bouillons gehen. 

Wien, 1. Nobember. (Vat.) vBie ARwe 
An Bebrücdker ſtaat geworden, weil amn Ruder 
ber ſelben eine chauiniſuſche Cique fiht. Daß 
dieſe Parteimãnner heufe die Diltatoren ſind, ge⸗ 
ſchleht us dem Srunde, weil das poiniſche Volk 
ngenfiend poliiſch entoſck tiſt und dadurch 
wicht Abft wiſſen lann, wo der Schaden zu ſuchen 
i. Dan Bünduis mil Franfreich be 

beutet heute bereils die dirette Abt ängizleit Polers 
von Jrantreich Daß es im Jonern unſeres 
Staales o ſchümm ausfieht, hat ſeinen Erund 
darin, daß gerade die bewaerten deuiſchen Krefle 
anb die Kraͤfte der übrigen Minderheiten zur Mit⸗ 
Ebeit nicht hinzugeloſſen werden. Das Ausland 

Febt, daß fich das Laud mur auf 87 Proz. ſelner 
Einwohnerſchaft ſuühi, daher das mangelnde Ver⸗ 
auen zu Polen. Wenn wir — ſagte 

— dieſe Lage vom Standpunkt des polai⸗ 

Frele Vreffen weldet ous Rom: Geſtern ogen 
ungefähr 80 000 Faſchiſlſen von der Villa Bor⸗ 
gheſe bie um Qurinal durch die Straßen Roms. 
Als der Zig vr dem O lrinal vo belrog, irat der 
onig in Begletung des Kriegs- und des Ma 
rinemimniſers auf den Ballſon hingaus. Ddie per⸗ 
b rmarſchlerenden Faſchlflen ⸗ bleilungen begrühlen 
den dao nig dadurch daz ie die rechte Sind ehoben. 
Der öo ug dankle mit milifäriſchern Eruß. 

SRom, 81. Oltober (Vaf.) Gedlern fand bier 
eine VParade von 70000 Faſlchiſten flatt. 
Die Ordnung wurde nirgends geſtört Der Durch⸗ 
marſch duych die Stadt dauerte 5 Slunden. Die 
Beoblkerung begrũßge die Faſchiſten durch begei⸗ 
flerie Zurufe. Gegen abend begaben ſich die 
Faſchifien in beſonderen Zügen nach ihren Wohn⸗ 
orten zurüuck. 

Nom, 1. Norem er. (A. W) Der Rück⸗ 
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Sroße Kundgebung für die Liſte 16 Vorwahlverſammlung. 
erkann⸗, daß, wenn wir diesmal nicht wirlſam 
eingreiſen, wir verloren ſind. 

Redner entwicdelt nun den Gebaulen des pu 
affenden ch i Volkerates, 

der das Deutſchtum konſolidieren und ſchüten ſol 
und fordert zum Sͤlug auf, von der Kleinkrä⸗ 
merei zu laſſen und Gemeinſchafteerbeit zu letflen, 
durch welche allein wir zum Ziele kommen lonnen. 

Dieſe überzeugend vorgerragene Rede wurbe 
mit großem Beifall aufgenoammen. — 

Als zweiter Redner ſprach der Splgenlandibat 
für den Lodzer Landkreis, Herr Siablverordueter 
Auguft Utta. Redner verglich die Lage unſeres 
Staates mit dem Zufland eines kranlen Menſchen 
in deſſen Organismus lebenzerſlörende Banlen 
einge drungen ſind. Am kommenden Soumag wird 
es fich zeigen, ob die geſunden Teile des — 
körpers über die zerſeßzenden Bazillen ſiegen wer⸗ 

ſamwmlungen ſelbſt in gang entlegenen Oriſchaften 
Gelegenheit gehabt, die Nole unſerer Vollsg neſſen 
und ihre Lebensweiſe kennen zu lernen. Selbſt 
O iſchaflen mit polniſch ſpresender Bev 
die ſedoch deulſcher Abſommung ift, erhoffen von 
Lodz Slarkung und Troſt, da ſie durch das harte 

in Italien. 
NRegierung. Nüůcktritt Eforzas. — 

Große Faſchiſtenparade in Rom. — 
Nom, 31. Ollober. . W) Seute vormit⸗ Wien, 1. Nopember (Pat) Wie bie Neue 

Freie Preſſe“ aus Rom m loei, hat die Demo⸗ 
biliſterung der Faſchiſten in Rom gnd 

rnahmen. Muſſolini anderen Städlen bereits begonnen Der 
feinem Solel begeb, von Verband der alie niſch an Raionaliften 

begeifterte hat ſeine Migleeder gleichſalls zur Demio biliſterung 
aufge fordert. — 

NAont, 1. Rovember. (Pat) Maſfſolini 
Aber ſandie dem Staaisſelretͤr Huahes bin 
Note, in der er ihn aufs herzüch e be rühl vnd 

Staaten und Itolien weiterhin auf wirtſchaſtlchen 
und geifligen Gebielen eug ſuſammeuarbelien 
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Ergünzung des engliſchen 
J LCondon, J. November. Mat.) dDie 

4 

den. In der leßlen Zeit hat Rebner bei Wablver 

die — aued ictt, deß die Bereinicien 
380 

Eeſcheint vat Annahme der nach Son⸗ 
taoen folgenden Tage: täglic rh 

Schriftleitun⸗ vnd Geſchalistteſle 
GBetelta ne See⸗ a4 Tel. 6-86 

Voſiſchek Konto 60 689. 
Del VEetriehstoruna durch bhere Gewalt 
Arbeitenlederlequng oder Aus verrung bat der 
Seneher keinen Anfvruch auf Nachlieferung der 
Dellung oder Nückzablung des Bezugsvreifen 

GSigene Bertretungen n: 
Aexranbrow, Blalyſtot. Thefm Kaliſch. Kolo 

Eon flantrow. Livno, Vabianice. Ruym 
Eoſbnowiee. Tomaſchow, Turet. Wloelawe 

Aduſta⸗Wola, Igierr nſ w 

5. Jahrgang. 
—— — — —— 

Vorgehes unſerer Felnde ſchwen ge vorben ind. 
Bon Lodz erboffen dleſe unſe Vollkegenoſſen die 
SEinigkait; die Einiglelt der r Deulſchen ſofl 
bei men anſtecker ven. Vr delont, daß 
es noch Leule gql ee— daß er 
Minber tenee he ruereſſen 
verreien wirrd. Iin, deß darch 
die Groce des ⸗wiriſchafilickten Schich⸗ 
len Hre Vertretrr datee c, h die aus⸗ 
be ſ e— ee VYercener zu ver⸗ 
miſſen alaub⸗⸗· vieſe Leil unſere Mu⸗ 
bürger der dertſe· een eine vur 
geringe Bertretee e lir ilens 

NMNanner gus Nandidaten 
Ao do Minderbee bleck 

eroen! ant*“ di DA arnzullären und 
r Stire uret nhärigen. Wir 

moſſen ans blich einal or uvund dem 
Seben zu vey 

. A übr!laen gerecht 
dentend vartelen ejm gen und den 
Frleben nt allen argern ſchleßen 
lonnen, um us uuen Stoote ein⸗ 
wahrhaft ſr⸗te Nepulit zu ſh ffen ch 

deu Muſter der freisr Göe 
wo mehrere Natieraliisten frlediich beiemander 
wohnen. Wenn Polen für jeden rger ine ge⸗ 
üechte NRutter ſein wird, ſo wud es ſiart und 
htig werden. Um bieſſe Ziel zu erre chen 
Vüfſen wir alle unſere Klaſſenit tereſſen be 

— Dingen das Fundamenit 
relne beſſere Zukunft zu Maſfen. 

mũſſen wir alle zur Wahlurne ſchenn, 
nin den ſchäblichen Bazillus in unſerem Slaate 
zu vernichten — αα Auch dieſe Rebe wurde mit großem Veifal 
auſgeno uen. 

Ale dritter Redner ſproch der Seſm andida 
von der Reld ſliſte, Herr Ing. Emil Zerbe 
Nedner führte aus, baß das Gertirauen, welches 
wir im Jahre 1018 auf den polniſchen Seat, 
von dem wir eine lichte Zulunft erhoff en ectzten, 
wmißbraucht vurbe. Jehi haben wir erlanat, daß 

deas Volk ein Machimlitel 
dar lallt aund daber müfſſen wir die Knebel, die 
uns augelegt warden, abſire fen. Die Konklteien 

Ileß urs alles Gute erhoffen, doch au6 diele 
4— — blieb unerfüllt, da die Berfaſſang im 

—8 Kalchen Seben keine Anwendung geſan en bat. 
Nan hat die uns zugeſtandenen Rechte 
mit zen getrelen. Die Wahlorduung 
i derat Juſammengeſeht, daß uns die Sren 
Lultsnlawſti und Genoſſen ausrolten wollen, uve, 

noch freien Portefeuills im Kabinett wur · cbele zn den reichflen 
den wie folgt beſetzt: Lufiſchiffahrf — 
somuel Ho are, EArbeit — Montagu 
Warlow, killtersverſorgung — Major 
Trron, Iffentuiche grbeiten dohn 
Bahyerd, Poſt und Telegraph Novile 
Chamberlain. Zu Unlerſtagtsſekretären 
wuͤrden ernannt: für Inneres — Oberſt 
Stantley, Heußeres — Ronald mac— 

neylHeerweſen — Walter Qulneßß, 
Finanzen — Lesli winſon. 

London 1November. (A. W) Seſlern 
waurde die Gruppe der Lonſerv aitven an 
wſtere 30 Kandidaten vermehrt, wodurch man 
eine Mehrheit ſchaffen will, ain von einer Uvict⸗ 
fdung vaich Vlotzo George mabhanig a ſen 
Denutſchland und die NRepara · 

tionen. 

Mnifer Hermed und Sch 3er elaen genauen 
Berſcht über die Finanzlage Deutſchlands In 
einer darauffolgenden Slgung wurde das Vroſekt 

de la Cro x beptochen. 
Bertin, November (Bat.) Die geſtern 

nachmtlag abgehaltenen Beſprechungen iin Finam;⸗ 
wminiſterlum haben noch beine Ergebnlſſe geſelligi. 
Weilere Beratungen fanden heute Vormitlag ſat. 
Die Reichsreglerung hat eine umſangreiche Deul⸗ 
ſchrift über die wirtſchaftliche Sage Deuniſchlands 
verfaßt und einen Teil derſelben berells der Ne⸗ 

parationelemmiiſfion unterbreitetet. 
—XXXE— — 

Beeriim U Nobenber. ECat.) Iu boe erften 
Sitzunz der Eſchädigunge kommiſſion verlaſen bdie 

Stacten zählt, uns, die wir Kullur und Zlviliſa⸗ 
ſion in dieſes LSand hine ngetragen haben. Daß 
Zolen durch unſere Unerdrücknrg gerade die ar⸗ 
Liiatũchtigſſten Burger verlleren wäne, gedt diee 
Herren nichts an, da de:r ſchwarze Charvinlc mus 
fie blind g macht hat. Den deuiſchen Arbeiter 
wrifft die Wablordnung doppelt ſaͤwer: in ſeipem 
Vollabe voßiſein und in ſeinen Klaſſenir tereſſen. 
Auch bder Mittel tand, der vor dem Kriece 

Kern der Arbeit bildeie, wird dadurch ſchwer 
aelroffen, da er immer mebr proletaciſiert wird. 
Aber gerade heuie haben wir den kalturellen Ar⸗ 

beiter drirgend nöhig. Redner berührt die tran— 
rigen VBohnungeverbältniſſe, ſtreift 
die ungerechte Verteilung der Steuern, 
die läglich wach ſen de TDeuerung, die Zoll⸗ 
polifit aſw. Geſade dieſe 8bendfragen aun 
iren er Nachiſtellung die Realtion nicht löſen. 
Kelne Lohnulage kann heute bewirler, daß der 
orſe umd Angeſtellle mit der Teuerung gleichen 

halt, daher die immer o ößer werdende 
Verelendung unſeres Volles Jitz', nachdem auch 
ber deuiſche Arbeiler ſeine Verireter erhalten hat, 
wirb er ſeine Menſchenrechle fo dern õ nen und 
wenn er ſie erhalten hat, dann lann eine all⸗ 

emeine Verbrübderung erſolgen. 
Nur dieſe Aue fuhrungen wurde dem Redner 

reicher Beifall gezollt 
Deunutſche Eache im Sevat. 

Herr Dr. E. v. Bebrens, der Schöplfer des 
Min derh itenblocks Pprach hierauf, da der Spitzen 
ldaudidai r den Senat, Heir KSiüldt erkrarkl 
war, über die Wichtiadeit der Senats⸗ 
wahl und über die Bedenung des Sſnats. 
Redner führte gus daß allgemein die Anſict vor⸗ 
herrſche, daß die Senatewahlen weniger wichtig 
ſeien alßs die Seſmwablen. Dieſe Melnung ſei 

—* da der Senat für die Minderheiten eine foſt 
ehbenſo große Vediulung habe, als der Sejm. W⸗ 
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Elben unſerer Ber 
— 

Deulſchen m 

engerechten Wahlordnung wegen nur oder 8 
ger Kongreßrolen, Galy en und den xuſ⸗ 

J 
Wojewodfchaft eines Kaudidalen. der domwit auch 
die Inſereſſen der Deuiſchen in ben anbderen 
18 Wojewodſchaften zu vertreten ha, weswegen 

es vngemein wichlig i, den grilgneten 
Mann zu finden. Der Senat — * onkrol⸗ 
lerendes Organ, welches die geſch Nen Geſech 
zu prüſen und ſie mil den früheren in Einklang 

a bringen hat. Keln Geſetz wird Gefeh, ehe e 
nit durch den Senat gegangen ift. Sie Wlich— 
Agleit dea Senats exklärt ſch auß banus, daß 
un beſfürchten iſt, daß der Schat in Zrlunft ein 
Demmnias der Freiheit und des Foriſcheitig in Po⸗ 
len werden wird; »s wähll ouch der Seuat zu 

ſfannnen mit dem Sejm den Staatapräſidenten; 
der Senat hat über eine Auflöſung des Sejms 
darch den Proͤſidenien zu enlſcheiden. Deswe gen 
iſt e von großer Wichligkelt, baß blie Dentſchen 
auch M Seral einen entſprechenden Vertreber ha ⸗ 
ben, der imſtande wäre, auf jedes Aamma in ber 
Deſetzaebung zu achten unh der ble Iniereſſen von 
700 000 Demſchen in lundiger Weiſe zu vertreten 
ſahig wäre. Der Senat wird auch bes dfleren 
die Zufgabe haben, in beſonderen Kommiſſionen 
Aevlſionen unſerer Aemfer vorzanehmen, uin den 
Mißbrãuchta ein ESnde zu hereiten. Es ſei wich⸗ 
tig, daß, penn im Senai Angelegenhe!zu verhau⸗ 
delt werden, die/ went auch nur iadirekt, uue 
Deutſche betreffen, wir dort ſata DNaſeren Maun 
dabel haben. 

Nebner richtet dxa Handſdalen die Moh ⸗ 
nung, auch Inter⸗ ſen der Deutſchen enberer 

Konfeſſionen, der Kathelikes und Vepieen ſowlt 
die Inlereſſen bar kleinen Leute, auſerer ud wirie 
and Arbelter eifrig zu verltreten nud ſchiießt mit 
einem Appell, alle dentjden Wehler mogen ſich 
an den Sevetswohlen beteiligen. 

Die Kus führuncen des Reduers rahnz die 
Serſammluug mit warmen Belfall auf. ** 
— BDie Diekuſſivnnn. 
.In der bierauf vom Vorſitzenden erbffnien 
Disluſſion ergrff als erfler der Vertrater der 

diſchen orthoboxen Jugend, Herr J. ü 
eee das Wort, der die Anweſenden 
Namen der Juden begrͤßte und darauf ae 

— 

daß die Behauptung ünſerer Gegner eine 
daß wir Feinde des polniſchen Staales 
Wir, bdie Minderhellen, ſührle Rodner u 
wollen nur Gerechtigleit. Es iſt ein rauf iger Kanp 
den wir leht lämpfen müſſen. —* iſt 
hrule Nacht, aber die Morgenroͤte einer Uchteren 
Zulunft dämmert berells und ſie wird Songen⸗ 
ſchein bringen, wenn wir zuſammenhallen und un⸗ 
ſerer Sache am Sonntag zum Siege verhilfen 
werden. Danu wird unſer Siaat gereinigt ſein 
und wir lonnen der Demokralie die Hand re 
Die maxkigen Auc führungen des Redners 
den ftũrmiſchen Beif 

Als zwelter Disluſtondredner ſprach der Ber⸗ 
treter der ztoniſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei Hidbaächtuthe, Herr Dr Schweig, 
der die Verſammlung im Namen des jadiſchen 
Wahllomitees begrüßle und in ſchdnen 
darauf hinwies, daß der Minderheltenblock die 
Beſelnigung des Haſſes, die uns im Irledensver⸗ 
lrag zugeſſcherten Rechte, die Frelhen der völll⸗ 
ſchen kullurellen Enlwicklung, Schuh des Shwachen 
und Beſeltiguug der durch Verhetzung entſandenen 
Unlerſchlede mit unſeren polniſch n Mibürgern 
exlãämpfen wolle, damit wir uns dann 
Sand relchen loͤnnen zum Ausbau eines wahrhafi 
demolratiſ⸗n Staotes. 
Nachdem noch Herr Kroni 

Wahltogen erteilt hatle, forderle Herr Utka in 

F 

bezũglich des Verhallens der 

eruaaht 
d Seugatorenfige inne haben, erhalten aber de 

des i ber Vlock der vöolli 

—** —X 

— 

alle die 

Informall Zodz. b8 an 

— VXXXC 
ene ee ahme aachftehenden Auf —— ten 

deutſhe Dahier und Wähleriunen! 
Am kommenden Sonntag, den 5. November, 

finden die We en zom Seim deer Repu⸗ 
blit Polen ſalt. E guit uumn rob des Wall⸗ 

ecches znſere Aurbelt am Staatsaufbau a 
ein flaatsexhalteades Element ſind und daß wir 
unſer bewahrles Wiſſen unſere von der garzen 
ziviliſierien Welt anerlaunte Arbeit und unfere 
Sigalsirente uch dem Kande zur Verfgung ſtellen/ 
wellen, acchz leider anter dem Einfluß von 
Ue ltalen Evviniſten und Gegnern einer reinen 
Demoklratie ſteht und deawegen heule ſibhni und achzi 
und zuſammenabrechen droht. Aus dieſem anſeren 
Pflicht und Orduun ſinn heraus haben ih aite 
Deuntſchen puſammengetan und fich ent⸗ 

— z— 57 Deuiſcher Block 
in den Bahltampf einzalrelen, da nur ein Zu⸗ 
ſammengehen aller drulſchen Wähler uns den ge⸗ 
—* Erſolg und eine flarle Stimme im Seſm 

nſere Vollsvertreter ¶ werden neben einer 
durcohreienhen Reiulgaug in anſerer geſamten 
ſtaallichen Elinrichtung eintteten: 
fuür bdle Pflege der idealen und geiſtigen 

Sũter unſeres dolkes —— — 
fur die Freiheit der Keligio. 
fur die Erhaltung der deutſchen Sprache 

und der deutſchen Kultur. 
für die deutſche Schule, 3 
für den Schutz und die GSlelchderechtlgun 

der deutſchen Minderheit. 
für die ſittliche, wirtſchaftliche und ſorzlale 

Zebung des deulſchen Volkes. 

— ——7— er o ⸗ 
gach in wiriſchalilicher Beziehung Schichten 

———— — ———— ——— 

2. Relnhardt Fiedler Kaſſenrerſſor, Kong, 
8. Fuul Kaſhube, Landwiri, Kopydlow⸗Nowy, 
4. Jalien W, Lehrer, Sompono, 
5. Heinrich Zebart, Adwirt Ooboila, 
6. Hermann Dextor, Ahrer, Sompolno. 

Füär den Wahlkreis Wloctauwek: 
1. Jalob Karau, Lehrer, Wloclawek, 
2. Wilhelm Druno, Landwirt, Veruardowo, 
2. Emil Lange, Landwirt, Slonsk. 

Fürden Wahlkrefte Plocek: 
1. Ollo Somſchor, Redakleur, Warſchau, 

2. Guftav Somſchor, Landroirt Tomas jewo 
3. Petlikan Auguſt, Hausbeſitzer, Slerpe. 
dFJär den Wahlltreis Petrilan, 
1. Altreb Weggi, Buchhalter, Tomadzon 
2. Albert Breder, Gymnaſiallehrer, Zglerz 
3. Karl Oskar Kaiſer, Mechaniler, Tomadzow, 
4 Ludwig Goerle, Weber, Belchatow. 
5. Hermaunn Radlke, Landwirt, Belchatow. 
Für den Wablbezirk Kalifch: 

1. Abolf Ulbrich, Tarel. 
2. Heinrich Trenller, Reſtaurateur, Turek, 
3. Heinrich Penter, Färber, Turek, 
4. Emil Gellert, Lehrer, Prazuchy. 
Für den Wahlbezirk Blonie: 

1. Johann Olto Schmidt, Techniker Zyrardow, 
2, Joſef Witt, Landwirt, Zyrardow 
3, Ferdinaud Woelfle, Landwirt, Rawa, 
4. Rudolf König, Beamter, Zyrardow. 
Für den Wahlbezirk Lowicz⸗ 

1. Oltio Graß, Kaufmann, Lodzʒ. 
Färben Wahlbezirt Bialyſtof: 
1. Karl Abolf Tietz, Kaufmann, Bialyſſok. 

där den Sejmvonber Relchsliſte: 
* 1. Jeſef Klinke, Pfarrer, Polen, 

2. Em Zerbe, Ingenleur, Lodz, Vorſthender 
der Deunlſchen Arbeitspattei Polens, 

3. Bertold Moritz, Sandwirt, Pommierellen, 
4. Ariur Pankraß, Redalteur, Brombera 
6. Dr. Nordewin von Koerber, Juriſt, Nope⸗ 

Fũr den Seunat. 

3 * oeckel Adatleur Lember 
* J 

— 5—— o. idcchi vu cce ſaufn in vrauden Die lehzen Wablen daben dus gelehrt, daß 2. Guſtav Gũtiler. Kontorift, Lodz, 
Tan feude —X e an do Debann Spleit, Abgtorbueler, Pubig, 
Wahlrecht aicht Gebr 5 —— —F hehe 

Wablrecht iſt Wahlpflicht! * 
Unſer Stimmzeltel hat bie Nr. 16. Varum 

wãhlt alle am 6. November 
bie Liſte 16, 

Minderhelte — ſen b hi 
Wahler! Am 12. Novemnber müßi 

zut Wahlurne ſchreiten. Diesmal 
um die Wahl zum Senat. Dieſe 

wie bie vorbergelende 

Repub —— 
* enſo wichtlg 

aubdidaien ſiud: 

där 8b3,Stadt: — 
¶ Auux Kronig, Redaltenr und Sekrefar der 

Deulſchen Arbelis pariel Polens, 
2. Adolſ Steigert, Großinduſtrieller, 
2. Weg Zrudereileiter, 
. Emil Dimm, 1 
56. Oslar Seidler, Weber. 

86. Emil Kunltzer, Oberlehrer. 
daur sSobz⸗eSaub: 

1. Auguſt Utta, Schulleller, Stabtoerardi 
4 

4 

aer gerndi, ausbeſiher, gaten s. Rubolf Drewe, Lehrer, Pabiauice 

* 

—äS 

1. Karl Stüldt, Induſtrieller, Dodz, 
2. Dr. Cduard von Behrena, Verlagadlrekto 

s, Ludwig Wolff, Oberlehrer, Lodz, 
2. Alexis Drewing. Rebalteur, Lod, 
8. Jojef Spickermaun, Sejmabgeordueter, Lodz 
6. Ferdinand Swalek, Juduftrieller, Zgierz 
7. Abolf Steigert, Inbaſtrieller, Lod 
8. Dr. Alex Kruſche, Juduſtrieller, Pablanice. 

Zür den Senatvonder Reichsſliſte: 
1. Erwin Haubach, Rillergatabeſiher, Pomme⸗ 
2. Alexia Drewing, Redalteur, Lod,. 

Deurtſches ZJeutralwahltomiter 
in Lodz. 

r, 

Die Entente und die Türkei. 
Eondon, 1. November. (Pat.) Lord Cur zon 

hat mit dem franzõſiſchen Botſchafler die Mittel 
—— welche die Verbundelen anzuwenden 

aben, um eine Einheita front gegen die Türkel zu 

— Gat) Muſſolini 
erllãrte, daß er die Wiederherſtellung des Friedens 
im Oflen ſür eine Frage von erſillaſſiger Be⸗ 
deulung halie, weswegen er keine Vertagung der 
KNoufereng von Lauſanne fordern werde. 

* — 775 
dundes eine Anlwort auf bdie milifäriſchen Nep⸗ 
borie der Kontrolllkommiſſſon des BVollerbundes in 
der polniſch⸗lilauiſchen Frage, die folgende Fragen 

belreffen: 1. Die Ablehnung beiber Hymanſcher 
Projelte hurch LUauen und eine berſelben durch 
Volen, 2. Die Auswelſung von 20 Uiauiſchen 
Bürgern aus Wilua nach Kowno auf Auorbunng 
der Wilnaer Gerichtabehörden, 2. Die Wahlen b 
den Wiluaer Sejm vom 8. Januar 10289 

Der Fedakl⸗Prozeß. 
Lemberg. 81. Oliober. (A. WB.) In der 

heutigen Sitzung des Fedal⸗Prozeſſes wurden bie 
lehlen Angellazien, der Nechaniker Jan Die⸗ 
lecki und der Sludent der Ate Eagen 
blikiewiez vernemmen. Bebe ſtellen 4 
Schuld in Abrede. Alsaua ſchritt man un 
Verhör der Zeugen. Als erſter ſagte General 
Tadeusz Rozwadowſki aus. Er erklärte, daß 
er an jenem verhängnisvollen Abeubd beim Ver⸗ 
laſſen des Rathauſes, wo die Stadt bem B⸗ 
chef zu Ehren ein Fefteſſen gegeben hatle, p 
einen Schuß gihört habe. Er ſel daraufſhin zam 
Auto geeilt, in dem der Staatachef Plag genom⸗ 
men haite, und habe dieſen gefragi, ob er ver⸗ 
wundet ſei. Darauf hatle der Staatschef geani⸗ 
woriet, die Augel ſei anmittelbar über ſeine 
Schulter hinweggegaugen. Dank dem Umſtaude 
daßz der Sitz nledrig war, habe ihn die Kugel 
nicht geiroffen. Der zwene Schuß traf das 
Auto ſchon näher dem Staaischef und erſt der 
dritle Schuß ging mehr nach linls. Geueral 
Rozwadawſtl nimnt an, daß die Schüſſe nicht 
gegen den Wojewoden Grabo wſkisgerichtei 
waren, weil in einem Aaugeublick geſchoſſen wurbe 
als der Wojewode ſich noch nicht im Auto beſaud 
ſondern im Begriff war, einzufteigen. 

Der folgende Zeuge behauptet, daß der Bra⸗ 
ning Fedals nach dem vierten Schuß verfagt 
habe, weshalb weitere Schuſſe nichtt abgegeben 
werden konnten. 

Nach Gencral Rozwadowſſli ſprach der 
diger Dr. O le ſin fkir Er hielt eine läͤngere 
Rede über die Terixäge und internallonalen Rec 
mit beſonderer Berũckſichtigung des oftlichen Alein⸗ 
polens. Er ſtellte den Autrag, den Vertrag vou 
Saint Vermaln und Toevre voruleſen, — for⸗ 
derte, daß man den polniſchen Außenminlſter ud 
den polniſchen Deleglerten für den Vollerbunb al⸗ 
Zeugen vorlabe. — 

Staaisanwalt Dr. Biriler vwles baran 
ſrh ten � —15 F Gebiet 
waltſam beſetz en, icht hatten 
Wohlfahrt der Berölkerung ellen, wie 
denn auderſeits die Bevöllerung bas Recht hätte, 

von den Behsrden zu verlangen, daß nienranid in 
verrätexiſcher Weiſe Verſchwörungen anzetielt und 
das Leben von Perſonen geſfährdet, die amiliche 
Stellen einnehmen. Indem er ſich ſchließlich aif 
die im Strafgeſetzbuch vorgeſehmen Vorſchriflen 
beruft, weiſt ar nach, daß die Beh der 
Verteldigung, als ob die Angeklagten des 
verrats nicht angeſchuldigt werden lönnien, 

An unſere 

Poſtbezieher 
Da viele Bezieher mit der Zahlung 

der Bezugẽgebũhr fur Ollober (2100 M.) 
im Rückflaude ſind, ſehen wir uns 
nötigt, an alle dieſe Abonnenten 
Zeitungslieferung vorläuſig einzuſtellen. 

Eine Weiterlieſerung wird uur danu 
erfolgen, wenn die rücſtändigen Bei 

— — — 

* 

— & 

Schir ßwort nochmals zu volſſtandiger Sinigteii. Sußav —J ebraeſer Zon flantynow, ſowie die Bezugsgebühr fur 
af de 6. Emil . Buchhalier, Alexandrow, 3200 M.) entrichtet ſein werden. — 3 — Der polniſch⸗litauiſche Konflikt. 

ſammeiten ſut die —— —&6 9 —A—— ——— Warſchau, 1. Noveniber. (Vat.) Der De⸗ DetlagLodzer dieie ANeſe mhltigleit den Dank aus und ſchloß 1. Joſef Spidermann, Seſmabgeordueler, Haus⸗legierte Polens beim Võollerbund, Prof. Asſlenay, bie deul⸗ 
ſaubie ju Händen des Präſidenien des Völler⸗ 4 wũrdige Verſamwlung. 

IS gchte meine Saſſer Wilhelmſtraße vorfuhr, ſtand Hollys Wagen ſchon vorhanden als wein und Slebhabler —E— 
——w——— —3— ankheũ erzãhlten, ſcheint es mir da. Er ſelbſt war noch oben im CLaboratoriume fagen, ich verſiehe die ganze Seſchichte nic, 
Aen. die io⸗ —* llen goar keinem Zweifel zu unterliegen. Das ſtimmt Fernau ließ ſein beſcheidenes Gepãck in Hhollys mehr.* 
Sebe Goit, var ſie gönnen.dauch eu allem Vorhergegangenen. Man räumt! Wagen umladen und verabſchiedele ſeinen Kut „Wirklich? Mir war ſie ſofort klar. Ich häl 

Aer ſaneſoer u . lalimahlich auf unter den —— welche ſpãter ſcher. Dann ging er warlkend vor dem hauſe es Ihnen ſchwarz auf weiß geben können, daß 
unſerem Unbekannten gefaͤhrüch werden könnten, auf und ab. Schneider nichts finden wũrde. 

—XN „fiber wieſo denn? Warum miſchte Poſch 
dann uberhaupt einen friſchen Nachttrunk?* 

„Weil er wahrſcheinlich eher als wir erkannie 
woher ſeines herrn Krakheit ſtammt, und weil 
er ihn vor weiteren Giftdoſen bewahren wollle le 

Sie glauben — ?* 
Ich bin überzeugt davon. Eber leider auch, 

daß er bisher keinen beſtimmten Verdacht hat, 

wenn er ſeine Anſpruche geltend machen will. 
Das Teſtament iſt gemacht, des Barons Tod iſt 
vorberellet. Wenn er nun eines Tages ſiurbe, 
ſo wurde es, da der hausaret ein Magenübeil 
konſtatierle niemand einfallen, eine andere als 
— natũrſiche Todesurfache fuͤr moöͤglich eu 

en.* 
Schrechlich! Aber welchen Grund kann Poſch 

Wer ihn ſo ſah, wie er peinlich nett in Schwaͤre 
ekleidet, mit glatt geſcheiteltem Haar und be⸗ 
ränktem Geſichtsausdruck dahinſchritt, geſchmei⸗ 

dig. würdevoll und demũtig zugleich in jeder 
Bewegung. der halte in ihm nicht den genialen 
Detekliv vermutet. Dagegen glich er einem wohl 
geſchullen Diener aufs haar. 

Holly, der ihn im erſten Rugenblick gar nicht 

Um ldos erbde der drewenlts. 
Koman aus der Gegenwart von ẽ. Ernefeld. 
g 63. Fortſehung) 

Wenn es ſo iſt, und Sie erlauben 
Eah, nur keine Phraſen! Sie ſehen, Mutler 

hat Zhnen ſchon Suppe aufgegeben. Alſo los 
mit den Neuigkeiten!“ 

Waãhrend nun Frau Fernau n der de wie haben? ekannte, drũckte ihm dann ſchmunzelnd di ſonſt würde er wohl geſprochen oder ſich doch 
eine Taubſtumme? ihres Amtes als muſerlich Woſchr ahob ſich. Cieber dokior Hand. nicht ſtillſchweigend dem berdacht der Spionage 
beſorote Hausfrau waltele und zuleht, als ſie den —* sie ſind os ve erictien “ — Sie haben ſich ja Ihrer Rolle famos ange- ausgeſetzt haben. Dieſer Umſtand iſt wenig kröf- 

lich für uns. Denn wenn Poſch, der ſo lange paßt. Obwohl Sie weder falſche Bartkoleletlen 
im Hauſe iſt, der alle Perſonen kennt und ſie in 

beiden mannern noch ſchwarzen Kaffee und Zi- 
anlegten. noch eine Perücke aufſetzten, war ich Aber nun wollen wir die Diskuſſion garren gebracht hatte, laullos im Nebenzimmer 

derſchwand, erzählte Houh dem aufmerkſam lqu⸗ 
ſchenden Feunde alles, wos er in Wieſental 
obachtet und gehört hatte. i 

cernau rieb ſich immer eifriger das Ninn, an 
Zeichen, daß, während er zuhötte, ſeize Gedan-· 
ken das Gehörte bereifs verarbeſtelen Als Holly 
endlich ſchwſeg, nickte er ihm beifalgg 

Das haben Sie gut gemacht. mich dem Alten 
Herrn als Ranmerdiener ——— * 
glaube, es iſt höchſte Zeit, daß ch nah Veſe 
tal komnme.* 

Sie ſind alſo wirklich auch der Meinung 
Meſaniens, daß man Baron David heimli 
beibringt? e 

* 

* g 

Sift 

8 und uns raſch an die Arbeit machen! 
E aibt noch eine Menge zu tun bis vier Uhr. 
muoß mir meine Equipierung ais ſtammer diener ulammendeilen, und Sie muſſen mir mar⸗ 
ins 2* ai⸗ Beglaubigung verſchaffen. Wo⸗ 
hin haben Sie Ihre Fia ſchhen denn zer Unler- 
uchung gelragen??“ 

Am das rhemiſche Laboralorium Dr. Scheiders. 
Schön. Wilhelmftraäßge 45. Das liegt auf 

unſerem Wege. Wir wollen uns alſo dort um 
vier Uhr treffſen. Ich werde ſant weinem Koffer 
hunktlich dort ſein.* 

Sie trennten ſich. 

nicht ſicher, ob Sie es wirklich ſnd. Un Ihnen 
iſt ja ein großer Schauſpieler verlorengegangen.* 

Bah, das iſt gar keine Kunſt! Ein paar 
ſeine Striche, die den wenig geiſtreichen Schnitt 
meines Geſichtes noch mehr hervorheben, und der 
Wille, mich auch innerlich als den zu fühlen, der 
ich ſein will, darin liegt das ganze Seheimnis. 

Er ſtieg nach Holly in den Wagen vnd ſchloß 
die Tur. 

Vorwãrts, Kutſcher!* 
Dann wondte er ſich an Folly. 
NMHun. wos hgt denn Schnelder in —* 

der iehzten Zeit ſicher ſcharf beobachtet hat, noch 
keinen beſtimmten Verdacht faſſen konnte, dann 
bedeutet dies für mich harle und lange Arbeit 

Aber Sie haben doch die Fingerabdrücke! 
GSewiß. Doch Sie vergeſſen, daß unſer Mann 

nicht dauernd auf Wieſental lebt. Er kann gane 
gui nur ab und zu dort auftauchen. Wie ſoll ich 
mirt von allen Perſonen, die dort aus · en⸗ 

gehen, ja nur von all den zahlreichen Auer 
unautfãllig ʒingerabdrũcke verſchaffen? 
Sie ſich das nur vor! Ich darf doch *eimn Mufſe · 

hen machen. in memand berdacht e wegen. Im 
beſten Fall wicd es eine Rrbeit * Wochen ſein⸗ 

Axp 9 8 es iſt abſalut nichts * * * F 18* 
* Kaſchchen gefunden 

— —— 
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ihnen dle eigens für dieſen Tag gebackenen See— 

fchen Velegatlon unter Teilnahme der Herren 
* 

Aller ſeelentages allerhand beralauben geknüpft, 

—X — — 
Vrundblage entbehren. Nach Anſicht bes Staats⸗ elner ſleuffiſchen Union der polniſchen Städle nach 

— —————— “dodier Frae Dreſe Vornerttag des � Novenwer v 
Ein ungewöbu licher Betrug. Der 88 

anwolts erwmeden die Jusfübrungen der Verteldiger dem Vorbild der Foſiniſchen Un'sn der Städte jährige Weber Reoman Wienlewſki, wohnbaſt Ve⸗ 
den Eindeuck, als ob ſie nichts welter als poli- Jieliens. Die frädtiſche ſtaliſtiſche AbtzUnng brachte ikauer 288, meldete im Unterſuchmeasamt, daß 
tiſche Krudgebungen ſeien. 

Rochdem noch mehrere Perſonen, die unmittel- lellen. Im welieren Verlauf vurde die Durqh- 
hare Zeugen des Altentais geweſen, verhört wor⸗ 
den waren, wurden die Verhandlungen veriagt. 

Cokales. 
Lofz, den 2. November 1023 

Alierſeelenfeft. 
Schon in den erſten Zeiten des Chriſtenwms 

ſa ſchon zur Zeit, 
Erlöſers predigten, veſiand der Brauch, daß man 
beim Soitesdienſt auch der verſtorbenen Gemein- 

und ihr Andenken feierte. fils aber die Zahl der 
Chriſten immer mehr zunahm, war es bald nicht 
mehr moͤglich, jedes einzelnen Glauvensbruders 
zu gedenken, und ſo ſetzte denn im 4. Jahrhun⸗ 
dert die griechiſche Kirche ein Feſt ein, das aus- 
ſchlielich dem Gedächtnis der im Laufe des Joh⸗ 
res verſtorbenen Chriſten geweiht war. Das Feſñt 
wurde damals am erſten Sonntag nach Pfingften 
gefeiert. In der römiſchen Kirche taucht ein To— 
tengedenkfeſt erſt im 6. Jahrhundert auf, und 
zwar finden wir es anſangs nur in einigen we— 
nigen Klöſtern, wo es, wahrſcheinlich nach dem 
Beiſpiel der griechiſchen Kirche, einmal im JZahre 
begangen wurde. Im Jahre 9908 ſetzte der Abt 
Odilo des Kloſters Chugny in Burgund das Feſt 
zunächſt für alle Benediktiner-Kiöſter ein, worauf 
es im Jahre 1048 auch vom Papſt als oſfizielles 
Kirchenfeſt angeordnet wurde. Bis ins 14. Jahr⸗ 
hundert feierte man klllerſeelen im Oktober, ſeit 
dieſer Zeit jedoch am 2. Rovember, am Tage 
nach dem Feſt, das dem EAndenken aller Zeiligen 
gewidmet iſt. 

Der Volksglaube hat an die Bedeutung des 

der beſonders im bayeriſchen Gebirge noch eine 
goße Rolie ſpielt. Da in der klllerſeelenpacht die 
Geiſter der flgeſchiedenen frei ſind, ſtellt man 

len?oͤpfe und Wecken auf den Tiſch, damit ſie ſich 
auf ihrem nächtlichen Weg erlaben können. Be— 
ruhrt man am Elllerſeeleniag einen Sarg. ſo be— 
freit man ſich dadurch vor Krankkeiisgefahr, 
bringt man jedoch Friedhofserde mit ins Zimmer 
herein. ſo muß im Laufe des Jahres ein haus- 
genoſſe ſterben. 

Den bekannteſten Alſerſeelenbrauch. das 
Schmũcken der Grãber mit Blumen und Lichtern. 
hat man im Caufe der Zeit immer mehr auf den 
Allerheiligtag verlegt. 

Der Milllonuwkagewinn. In der letzten 
fiel der Sewinn auf die Nr. 38180232. 

ie in in Warſchau verkaufi worten. 
Zaualifation und Waſſerleiturg. kElw 

Sonntag abend fand eine Sihung in der Frage 
der finlegung von Kanaliſation und Waſſerleitung 
ſtatl. An der Sihung nahmen betreter franzsſiſher 
Kopitaliſten und im Namen des Magiftrats Siddi 
prãſident Rzewski, Dizeprãſident Dr. Stupnicki 
und der Direktor der Haupiverwaliung, Pilzer, teil. D 
Es wurde ein kintrag auf Fir anzierung der 
Kanaliſationsarbeifen mit Gilfe von darlehen, die 
auf Zdoty lauten, einer Durchſicht unterzogen. 

bi e 

Staͤdtiſche ſtaeiſtiſchee Delegat on. — 
Neoniag fand eine Sizung der fldliſchen ſlauſi- 

Hertz. 
Dr. Slalſii, Edwarh Roſſet und Joſef Zalewſii 
ſtati. Der erfte Punkt der Tagetordnung betra 
die Zuſammenfahung der Taͤtigkelt der ſtädliſchen 
ſtatlftiſchen Aemter in Polen und die Veranlafſung 
der Herauszabe einer allgemeinen flaatlichen ſiati 
ftiſchen Zeitſchrift. Der Leiter der ſtaliſtiſchen Ab⸗V 
teilung verlas ein Referat Uos Guidis ans Jloren; 
ãber die gleiche Angelegenheit. Die Delegation 
beſchloß, ſich an die größeren Stadte der Republik 

———— pill'chunen Alter zu verbinden. Die Regiſtrierunzs 

beit⸗ 
deglieder n einem gemeinſamen Gebet grdcce beit n. 

Ammehrung der Arbeitsſinnden von s auf 11 Stun 

fBSinſchränkung der bloherigen Entſchübigung für den 

Pelen mit dem Vorſchlag zu wenden, zur Schaffung 

— vorgiehl, das Geficht der Lufl, d der mi dem ouriel, mit dem Sqleler. et d ede ut ver Seune vu 
Mobeplauderei von Liſa Honrath⸗Loewe. 

In der Mode gibt es nichte Unweſentliches. 
Gerade die Kleinigkeiten. die Vetails der Toileite 
ſind entſcheidend. Die großen Linien, die Grund⸗ 
ſormen ſind in ſedem Zahre von der Mode ver⸗ 

rieben. Das kleine Beiwerk gibt die perſön⸗ 
Note, zeigt den perſanlichen Geſchmack. 

Schleler und Surtel find dieſes Jahr Dich⸗ 
Sde der Mode. Was den Schleier anlangt, ſo 

e man ihm eine gunftige Vroſnoſe ſon ſeu 
ſewygem jlellen, als die viobe and ee Abredſluen ſer cmeniy einmai ſeanih ien ve ehe Saimen Dun beburfie uin bie eiwas hart⸗ 
Rmdung ſriner grofen vinie amidern a ſicht der weichen Verhüllung durch einen 

Aber den Rand fallenden Spivenſchleier. 
Und nun hat bie Mode den herabhängenden 
Sc�leler auch far die ſommerlichen lieinen vnnwen⸗ 
leques ũbernoaimen. Unierihi worde dieſe Rei 
53 vertautllch durch die Inteinallonale der diri 

en, die aus den Valmalandern zu ung kom⸗ 
wen. Die Amerikanerin und Englanderin vor 
allem beverzugt von ſcher de halblang herabfal⸗ 

Schleler zum Trotleurhui Immerhin be⸗ 
dautet dieſe Mode eine lein⸗ Exiraveganz. Und 
* ſolte ſie nur mitmachen, weyn man erſiens 

Beſis von wirllich gulem Sggielermeſerieci in 
2 zweltens im Beſitz eines reiſvollen Gefichts 
* d en man beſſer zum Drolteur den eng um 

Schleier; wenn men es nicht Girlei ſind die grohe Ouiaimalicat der dies ahrihen 

die Bereitſchaft zum Ausdruck, haß Un'onsbüro iu 

jiEhrung der Regiſteierunz der Einwohnerſchaft der 
Stadt Lodz beſprochen. Die Delegatien erkannte 
ie. Notwendigleit der Führung bon Regiſtrierung, 
ngeſichts der unierlaſſenen Bearbeitung der Er⸗ 

gebriſſe der allgemeinen Bevoͤllerungas ouſſtellung 
vom 30. Okſober b. J. durch das ſtotiſtiſche Haupt⸗ 
amt in Warſchau. Auf Antrag des Hexrn Zacewſti 
wude beſchloſen. mit der Einwobr erregiſirlerung 
glelchreltia eine Negiſtrierurg der Kinder im ſchul⸗ 

formulare wird die fiatiſtiſche Abteiſung in Ver⸗ 
binkung mit der Abieilung fuüͤr Schalweſen bear 

Dle Delegatiou ſtedte feit, daß das Auftreten 
der ärnnliſchen Augenkrankheit inLodz einen epi⸗ 
demiſchen Charakter annimmt. Es murde be⸗ 
ſc loſſen, der hiatcniſchen Wierlarg die Reglſtrie⸗ 
rong dieſer Erlr andungen aufzulragen, unter Be⸗ 
rcküchtlavng des Geſchlechtes, des Alters, des 
Bekenniniſſes und der Wohnungsverhäliv ſſe. Zam 
Schiuß wurbde beſchloſſen, zur Bearbeitung des 
2 BVandes der „Statiſtik der Stadt Lodz“ zu 
ſchrelten. bip. 

Der Preis für Kohle bei der Haudels⸗ 
abieilung des Magiftrats der Stadt Lodz wurde 
für den Korzec auf 1600 MlI. ſeſigeſetzt. Jufolge 
dea Mangels au Eiſenbahnwagen ift die Anfuhr 
der Kohle ſtarl erſchwert. Von Zucker befindet 
ſich berelis ein groͤßerer Tronsport micvg 

p.) 
Die Moſibramten gegen den 10ftündi⸗ 

gen Lirbeitdtag. 
Zweialtelle der Verbandes der Pofi⸗ Toelearwhen⸗ 
und Telephunbeamten dait. Der vom Min'ſterra 
auoenowmene Reſchluß berügl'ch der Elnftehramg 
von 83 Dienſiſchichten nuf der Poſt und dem Tele⸗ 
graphen, wonach die Beamten 30 Stunden täalich 
arbelten müũſſen, worde lebbaft befproͤchen. Der 
Verſommlungsleiter, Herr Kiolewial, wles in einem 
laͤngeren Raferat auf die Jolgerung dleſes Geſezes 
hin Es wurbe folnende Eniſchlleßuug angenom⸗ 
men und den Zentralbehorden überſondt: 

Die Generalverſammlung der Miiglieber der 
LSobꝛer Zweigſielle vom Verbande der Pofl⸗, Tele⸗ 
gropen⸗ und Telephoubeamien in der NRepublil 
Volen flellt nach Keunmenahme des Inhalin der 
Verordnung des Mmiſterreis vom 28. Auguſt in 
der Frage der Beſoldung der Poſt⸗ D n⸗ 
und TDeſephonbeamten für Nachtdienſt ſewis nach 
Durchſicht der Ausfuͤhrnungẽe beſtimmun aen gu er⸗ 
wãhnter Verordnung feſt, daß die Beſolbung für 
Nach idienft, wie ſie durch die augeführte Verord⸗ 
vung vorgeſehen wird, im Verhälinis zu den Ge⸗ 
haunuen * 3 — und im 25 5 
gering eſtimmungen aragr 8 
ftellen nur einen Vorwand ſur Eluſchränf be⸗ 
ziehun zweiſe Aufhebaug des —“ vom 
19. Dezember 1019 über den 8ſtündigen Arbeile⸗ 
tag, dar, worauf der Wortlaut des Art. b6 der 
Vero dnung ſowie Art. 1 der Ausführungsbeftim 
mungen dentlich hiuweiſen; denn die Aufhebung 
der Enlſchaͤdigung in der Geflalt bes 2. freien 

andes nach einem ganznächtigen Dienfi, kann im 
gũnftigſten Falle 5 Dieunſtſchichten ermoͤglichen, die 
infolge der Sparſamkeitspolitit der Regierung mehr 
als proͤblemaliſch iſt und 8 wellere Vienſiſchichten 
zur Jolge haben wirb, was wiederum eine Ver⸗ 

den 40 Min. bedeuſet/ ohne Bertickncht irgend⸗ 
welcher Feieriage. Aus dieſem Grunde widerſeßzt 
ſich die Verſammlung allen Verſuchen, ble eine 

Nachiblenſt beabſichtigen, aufs eniſchiedentie und 
fordert die Hauplverwallung auf, unverzüglich eine 
— 8 zu —c ** 33 

or „die die ohnehin benachtelligten ⸗ 
beamten in bohem Grade gurückieht. 

Es wurde noð beſchloſfen, die Ortapoſtoernal⸗ 
iang um Aufhrbung der erwaͤhnten Verordnung zu erſuchen. bip. 

In der Wahl des Gaͤrtels hat ble Frau heute 
ſo viei Freiheit wie wohl ſelt langen Kulinr⸗ und 
Mobtepochen nicht. 

Mit dem ſchmalen Wilblederghrtel, der die 
Monoionie des Sitoffgürtels am Nofüm cuſheb, 
begann es. Und nun ſchufen in bunter Phanaſte 
unſere Mode kunſtler weiler. Se weihß dir Frau 
von heute daum, welche Art, welches Moſerial in 
all dieſer Mamnigfalligkelt das reizvollfie i. 

Zum Trotteurlleide behaͤl man am beſten den 
wie eine Schnur geflo Ztenen oder aus Sederblau⸗ 
chen guſammengeſeien Wildledergürtel bel. Denn 
Unauffaälligkeit in der vornchwſte Schwuck ben 

Für den Phantaſtemantel aber wie für des 
mantelloſe Kleib ſind auch die kahaſten Variatlonen 
erlaubt. Galalithgürtel in grellen Toͤnen, bunte 
Holzperlenſchnkkre. Guttel aus Elfenbeinplaͤuchen 
Griel aus gepurſlen Silberroſeilen, die burch 
Kelienglieder rerbanden ſind, Guricl auß bunien 
Stelnen, ſchwm zwelfe, gedrahle Glacperienſbubre. 
Dieſe lebten ſeſen belonbers fein ou bvoſligen 
weihen Kleibern aus. 253 

FIbr das vormit:aͤgliche Seinenklelb, das gern 
mit Halelei verziert wird, verwendet man gern 
aleichartig gehaͤlelte Gürtel aus Wollblumen oder 
Seidenblumen, die den Choralter des Haudgear⸗ 
beiteten betonen 

Dieſe verſchiedenartigen und verſchledenfarbigen 

* 

Am Montag fand eine Ge⸗ 
nerulverſammlang der Mité leder beß Lodrer 

ſeine Freu am 26. Olteber um 11 Uhr vormtt⸗ 
jaos von ihrem Bruder Joſef Kapus czynſti, Be⸗ 
mohner eines Dorfes in der Umgebung zͤns, 
beſucht worden iſt, welcher ibm erzaͤhlie, er habe 
für ihn eine ſehr gute Stellung ouf einem Gufk⸗ 
hof in Ausficht. Um ſich um die Stelle zu be⸗ 
werben, habe er ſich mit dem Schwager nach dem 
bezeidneten Ort begeben. Beide naͤherten ſich mit 
der Eiſenbahn auf 21 Kilemeter Krakau, worauf 
ſio 8 Kilometer mit dar Echwallſpu: bahn Awiah 
legley, um endlich weilere 13 Kllometer u Juͤh 
zu gehen. Als Wisniewſti ſchon ſehr wmübde war, 
ileß ihn Kapuozerenſti bei elnem Vauer Guruk 
mohel er ihn bat, auf das Eintreffen eines 

Wriens zu warten. Rach vergehlichem Warten, 
machte ſich Wientenſti am ucchſlen Morgen anf 
die Snutge nach ſeinem Schwager. Es gelang ibm, 
in einem 8 Kilometer enile nenen Dort Ka⸗ 
pusazenſti zu finden. Es wurde ibm doriſelbſt 

berichtet, daß von der verſprechenrn Sielung kelue 
Spur vorhanden ſei.. In ſchlimmar. Poxaluuug 
trat Wisniewſli mit Kapus zerynſtki die Ruckreile 
an. In Bendiin verſchwand Kapusſeinnſti plöglich. 
Angeſichts deſſen begab Wianlewſti ſich alle in nach 
Lodz zuruck, wo er ecſuhrr, datß Kapueicaunſti 
mit ſeiner Frau ſowie ſelnem ganzen Eizenium 
Lodz verlafſen habe. bip. 

Des Sommmisſsmus verdachtig. Die 
fHawrotſtr. 50 wohnhafte Brorislawa Kumorows ka 
iſt als des Kommunismus verdächng verhaftet 
worden. J (bip.) 

Allerſeelen. — 
Es gibt ein Rinzen mit dem Tode 
Ja dem arftarrte, dalle Hünde 
Noch flüſternz ach, es iß zu rſih! 
Noch langen, was im Leben blüht. 

Laß dieſe Hände nlcht ſo ſill verkommen, 
Zegꝰ innen Blumen aller Jarben hin, 
Mit Duften traͤnke lezie Alemzüge, 

Verwellten Adern gib von deinem Blutl 

Wer fäͤllt, der loll im Olauben enden, 
Daß hier din Leben weiterhaucht, J 
Das von der Toten Krafl geſogen 

VUnd naech auf Gräbern weilerglänzt! 
Semnberg. Kourad. 

Kunſt und Wiſſen. 
Ignaz Friedmaun⸗Konzert. Uns wird 

geſchrieben: Am Sonnabend, den 11. Narember, 
fritt im 6. Abonnemenis⸗Konzert vom Zyklus 
der großen Soliflen der weliberühmie Hlaniſt 
Ignazg Feriebmann auf. Herr Friedmann gehöͤrt 
hente zu ben heroorragendſien Pianiſten der Welt 
Sein Konzert wird ohne Zweifel ein großes knſi⸗ 
leriſches Feſt für die muſitaliſchen Kreife unſeter 
2* ſein. Karlen ſind in der Philharmonie zu 

Di⸗e Sonnenfinſternis in der Eũdſoe 
Einer Meldang aus London zuſolze hat die 
Sternwarte von GEreenwich von der engliſchen 
Exvedition, die zur Beobachtung der Sonnen⸗ 
uſternis nach der Weihnachtsinſel ſüdlich von 

audgeſchickt worden war, ſolgendes Tele⸗ 
gramm erbalten: „Die Sonnenfinfternis hat bei 
nebligem — —XXx a dem �d 
gramm geht hervor, da eoba die 
hätten gemacht werden ſollen, um — 
von Einſtein zu prüfen, nicht haben flatiſtüden 
Bnnen oder mindeftens unter ſehr uangluftigen 
Umfiduben. Eine andere Expedition ſcheint wehr 
Glück gehabt zu haben. So telegrophiert Vro⸗ 
ſeſſor John Chant an den Melbencne Heralbe, 
daß die Dauer der Sonnenſinſfternis mehr als 
fünf Minuten *— inuerhalb deren man etwa 
handert Photoaraphien aufnehmen bonnte. Eine 
Relhe dieſer Vhotographien fiellt die Soune in 
polariſiertem Lichte dar. Es wurden auch Pho 

MNode. und ibee Wabl ift derhaſb von beſewee 
Bedenlung, well Schniti und Garnitur von faſt 
purtaniſcher Ediichihein Rur dinle darbe uß wirlken. 

Vm ſo mehr kaun man it dem Gartel, mit 
dem Schleier rulzvollfte Wirkungin aczieln 

—öö 

Das achto Sind das behte. Als Ergeb- 
nis einer langjaͤhrigen Unterſuchumg unler iner Dex Zori großen Anzahl von Kindern —8 E den⸗ * v 
enguſchen Volksſchulen ſtellt Dr. R.. vercoe in 
Cancete die Behauptung auf, daß n 
Familien das erſte Kind vom hygieniſchen *X 
unkle aus das ſchlechteſte in und das achte da⸗ 
ſie. Das adqte Kind iſt in keiner Binnchi ir 

gend einem eren Kind untetlegen, ſieis aber 
den älteſten Kindern in Meinen 
gen. Was Verſtand, Sewicht, SGröße und 
Eigenſchaften anbetrifft. ſind die Umerſchiede ga 
—I es boſſen ſich doch fotgenderifefiſtellen: 
daſtand nimmt vonj erſten Kipde bis eom dei 

den langſam zju, ſinſit dann bis zum ſe 
Kinde und wöchſt wieder bis eun eirnVDie 
groͤfen uid ſchwerſten Kinder 33 
eſten geborenen, während die kleinſten w 
keſten das eweite und das ſechſie Xind ſind: Das 
aͤlteſte Kind hat durchſchnitilich die am hellſten 
gefärbten Augen, das achte die dunkelſten. In 
der Sehkraft ſind das erſſe und zweite Kind am 
ſchlechteſten, das dritie am beſten ausgeſialtet.“ 
Bei den Unterſuchungen wurden nur Femnilien mit 
mindeſtens vier Kindern beruckſichtitite. 

J 

Von der denitſſich en Eypedilion zur Beobach 
tuno de e Sonmenfinfternis auf hen Weih⸗ 

w nachte inſeln wird geneldet, daß bewölkter Him⸗ 
mel die Veodahtungen großlenteilz vereitelt hat. 
Nur Aafnabmen der Sonnenkorona find erhalten 
wondee. Er wur bebonillich beabſichtiat, wah 
rend der Totalität die in der Umgebung der 
verfinſſerten Sonce ſichthor· werdenden Sterne zu 
photo raphieren, um arx der Neränderung ibrer 

gegenſeitigen Stelung Schlüſſe über die Richtig⸗ 
keit der Finfteinſchen Relotinitättheorle zu ehen. 
ODliel Abſideift vebduer ich üwele durch die un— 
gunßt der Witternung nicht erreicht worden. Die 
Mronomen, die das auſb aliſche Feſtlend aufge 

ſſnct hoben, äng qalſo Zlöcklicher deweſen. Doch 
ird quch die deutſche Eroeditian reichhaltiges 

Malerial milhjſtren, deün in den der Vorberei⸗ 
tund der Finſternis bienenden Wochen konnten 
wertvoſſe Boobachſungen, namentlih*wer Hellig⸗ 

Leiten von Sternen des Südummels geſammel 
weiden. 

VRerſtärkts Rövtgeaſteablen. Die ge 
wöſnliche photoarcpbiſche Platte iſt heuotlauchlich 
gen blanes und vſolelies Licht enwſindlich. Da 
er erſchelnt auf einer ſo aukgenommenen Fhoto 
raphle der dunke blaue Himmel weiß, die leuch⸗ 

lende, gelbote Flaw me aingegen Faſteſch varz 
yh durch die Enideckung der monochromaliſchen 

atte gelang er Rhotoeraphienherzufteten 
welche die Farhen in ihren Helligleite verten für 

das Auge wiedergeben; ſolche Platten bezeichnet 
man alsenfibilinert⸗ fuͤr rote, gelbe arune 

Strahlen. Auch bet den Röntgenftrahlen kenn 
mwman verſchledene Strahlenarlen, die ſich durch khre 

Wellenlauge unlerſcheiden; bigber gab es abe⸗ 
nyoch Ldeln Mittel, die photoaravblſche Vlaite ir 
Abnlicher Weiſe kur fie zu ſenſidilitter en. NRad 
vleljäbhrlagen Verluchen iſt dies nunr Dr. C Schleuß 
ner gelungen, und zwar durcb Zumiſchang eines 
Selun darſtrablers zu der lichtemt fi idlichen Sub⸗ 
anz der Platie Solche Seknndärftrabler ſenden 

hkbrerſeits Sirat len ans, wenn ſie non Roͤntgen- 
ſrablen getroffen werden und verſtärken dadurch 
die Virkrng der Rantaenftrahlen, d. h. ſie machen 
die Platte ſr fie änßerft empfindlich, während ſu 
fur gewoͤhnliches Licht hochſt unempfindiich wer 
den. Der Erfolg iſt überraſkend. In der „Um⸗ 
ſchau. Wochenſchtift für Wifſen'chaft und Technik 
hat Schlenßner ſeine Ergebnifſe erfimalig ver⸗ 
offerſlicht, Ar ochenbilder, die mit der ſenſibiliſter⸗ 
ten Rontaenplatte aufgenommen ſind. Sie zeigen 
alle Feinheiten im irmeren Bau des Knochens, bie 
man ſonſt ur am aufgeldaten Knochen ſelbſt 

gwahrnehmen kaun. Die Erfindung erdffaet für 
die Medlzin neue Verfpektiven. Duͤrch fie wird 
eß geliimen, krampfhafte Beranderungen, Verletzun⸗ 
gen uſw. feflzuſtellen, die auf der biͤherigen Platte 
vol koramen verſchwanden; auch geht damit dal 
Problem bder Ro momentaujnabme and Rond 
genlinematographie ſeiner Sinug entgegen. 

—— anf der Mundharmonkka. Daß 
men urkt etichen Mundharcronikas ein ganzet Orcheſter 
erſean kann, wenn wan ſſich nur z3u belfen weiß. 
bierfur hat ein im Verlin⸗Lichtenberger Reſorm ·Real⸗ 
gduun afium veranſtoltetes Konzert des Muudhar⸗ 

ika Orcheſtſers Stern*? bden vollgültigen Beweis 
erbracht; es hat zubdem wieber einmal gezelat. welche 

Zrungede Luft am Muſizeren in unſerem Volke 
— DOrcheſters. lo ſchreibt der „Vorwäris“. 
wu⸗de 1903 von ſeinem Dirigenten Artur Marquard, 
Buchdrucker non Beruf. —— —ã——— 

XIXIVDV, o 9 
5 v aAalle Sotfnungen und Plane zuſchanden 
werden heſt Im Auauft 1020 aber nahm mau die 
unterbrochene Arbell mii Energie undb Freudbe wieber 
auf uud ſAbrie Nolen ein. Das Orcheſer, et ſetzt ſich 
aus 25 Spielern zuſammen, ⸗ählt viele Schwerkriegt⸗ 
beſa Abigate unter ſi Ein Berufemnſiker gehört der 
Spielerſchar nicht ar. Feder iſt jezt ſo weil daß er 
nom Blait ſplelt. ————— die noͤtig ſind 
un die Fülle hera —88 wurden vach Zeich⸗ 
nungen angelertigt. o ilt Mundbarmonika die 
Starre genommen; der Spieler muß ſich die Technik 
bes Auswechſelns aneignen, ußer Märſchen nuund 
Walzern hoͤrte, man den Bugerhor⸗ und Das Lied 
an ben Abenditern? aue Taunbanſe⸗“ aber auch 
— —— uund Ave Marla⸗. Die Anfmerk⸗ 
ſamkeit der Zubsrer blieb ſteis rege, und es wurde 
demonſtrativ geklatſcht.“ 

Ein Baby, das in iee wilee vda⸗ leichteſte Baby, das jemals geboren wurde, ſoll 
ein Zwilling ſein, der dieſer Tage in einer eng⸗ 

liſchen Familie zur Welt kam. Das winzige Weſen 
wog veirder Geburt nur ein Pfund, wobei mu 
verockſichtigen iſt, deß ein engliſches Pfund nur 
4531, Gramm iſt. Die Schweſter des Zwillings, 
die Bĩ // Pfund wog, ſtarb bald nach der Geburt. 

arte aber entwickelt ſich geſund, 
alſache, daß ein Brutopparat fur hn 

nicht erlangt werden konnte. Das Kleine wird 
—X Wolldecke außerordentlich warm gehalten 
v 82 als vorlaͤufige Wiege den Deckel einer 

J erhallen; es wird mehrmals 
gebadei. Die Füße ſind ſo klein 

dotz die Schuheꝰ eiuer kleinen Puppe ihm paſſen 
7 Mitteilungen der KHerzte iſi 

bishet bekanm in dem ein d. 
inemGepicht von einem Pfund geho⸗ —— —— —X Etwas ſchwerert 

Ander ſind aber ſehtt karaftig herangewachſen. 
RM dieb von einem 1, pfundigen Kind veriqter? 
—55 — a erhhen Zahre Pfund zunahm,. 
und ein a z Kind. das bei der Geburt 1 

woq, heute ein großes kraftiges Mãd 
cen do Vahren. Me zlich hat man einen 
Knaben, der dei der Geburt 200 Pfund wog, mit 

AFilfe eines Brulapparates ſehr gut durchgebracht 
Aber im Durchſchnitt beträgt das Gewicht, das 
em normales And haben ſoll, 6 vbis 8 Pfund 

— 
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ſer Tomuſthöwer Le 
wollen ab J. November 

die Zeitung bei unſerem 
neuen Vertreter 

Herrn Hugo Herrmann, 
VesofasStrasse Nr. 19, veſiellen. 

Vom Film. 
Sin wiſſenſchaftlicher Filuu. Die wiſſen⸗ 

ſchaftlicke Abſeilung der Colonna⸗Filmgeſellſchaft, 
Berlin SW. 61, iſt mit der Herflellung eines 
Films beſchäftigt, der die Somner finfternis vom 
21. Eeptember 1922 und ihre Bedentung für die 
Einſteinſche Relatiritaͤte heorle veran ſchaulich Wie 
bekannt, find zur Beobachtung der Sonnenfinfternis 
mehrere Expeditionen nach den Weihnéisinſeln 
Auſtrallen) entſandt, deren Reſullat von der 
wiſſenſchafilichen Welt mit Soannung erwartel 
wird. Der Film wird ebenfalla in den nächften 
Tagen erſcheinen. 

Segen die Verſilmuug bor „Verkauf 
ten Braut⸗Die tſchechiſchen Zeitungen brach⸗ 
ten einen Proteſt gegen die Verſilmung von Sme⸗ 
tanas Verlaufte Brant?. Der Vroteſ wurbe von 
allen hervorragenden kulturellen Korporatlonen uud 
ꝓyn 150 Muſilery, Kunſtlern und Llteraten anier⸗ 
ſchrieben. Man kaun geſpannt ſein ob auch nach 
dieſem Proteſte der Fuum aufgeführt verben wird 
Aber wie wir hören in damm die Allion gegen die 
Verfilmung der Verkauften Braut“e nicht beende. 
Dem iſchechiſchen Miniſterlum für Schuiweſen und 
Vollsbildung wird in den nachſten Togen ein Vie⸗ 
morondum überreicht werden, das auch einen Ge⸗ 
ſetzentwurf gegen ſolche Vrofauierungen entholien 
wird. Einige Politilker von Bedenlung haben be⸗ 
reits ihre Unterſtüßung augeſagt. 

Der verfilmte Urahn. Einen Blick auf 
den Werdegang der Menſchheit konnie man vei 
einer Vorfuührung der MercalorFilm 6. m. b. 9. 
in der Berliner Urania tun. Dort wurde uns 
gezeigt, wie wir vor 100 000 Zahren ausgeſehen 
und welche Entwicklung wir ſeitdem durchgemacht 
haben. Zugrunde lagen den Bildern die Aus. 
grabungen von Dr. O. Bauſer. Entwicklungs, 
Stammes⸗ und Urgeſchichte rollte vorüber; das 
Auffinden der früheſten Menſchen, ihr Leben und 
Treiben, ihre Geraͤte und Kleidung waren eu ge— 
ſchickten Bildern verwoben. Weniger glucküch 
var die Wiedergabe der Erdentwicklung; offenbar 
bietet die Löſung dieſer Aufgabe dem Film noch 
zu große Schwierigkeilen. Auch war die experi— 
wentell·biologiſche Prufung der Menſchen⸗ und 
Tierraſſen auf ihre Zufammenhänge eu 
gehend. 

Eltern als Filmzen ſoren. Maßnahmen, bie ver⸗ 
Aten ſollen, daß Kinber fuür ſie unpaffend erſheinende 
Almftüce zu ſehen bekom men. will man in der eug 
Uſchen Stadt Dorkling in Surrey ergreifen. Iun einer 
Verſammlung, die ſich mit dem Gegen ſtaud beſchaͤſtigte 

MCodeer Sport u. 
N Turnverein. 
Sonnabend den 4. Rovember 

Elternſchaft wählen. die alle zur Aufführung in Dor⸗ 
ling voro ſeber en AIlu ſtücke auf ibre Eiguunug fur 
ein lin dliches Publiknum begn'achten ſollt⸗ u. Sei der 
Auffubrune von Sücken, die von dieſen Zenſoren 
shaelebnt worden ſelen, ſollfen Kinder von den 
Thzealer ire lllonen vicht gzugelaſſen werder, es ſei 
denu, doß ſie ch in Bealelnung ihrer Elterv befänben 
Es wurde denn auch ein Ausſchuß eingeſegt, um bie 
Angelegenheit mit den Juhabern der oͤrilich en Kinos 
durchzuherot⸗· n 

Veter der Srohe inn Film. ODie Aninabmen 
zu dem aroßen Buchowehzri⸗Fiſe der Europäiſchen 
Almalliaus Veter der Grohe ſind beendet worden. 
Sie hauvtro ſen daeh beſehji mit· Emil Janinags 
Dagny Servaek,. Walfer Janſen. Bernhard Gochke 
ZRriß Kortner. Alexaubra Sorina. Corbi Milowitſch 

Selamlarchitellur Hau Oreier. 

Vereine u. Verſammlumgen. 
Jũnglingſvere in der St. Trimftatis⸗ 

Gemeinde. Heute um 8 Uhr abends findet eine 
Monatsſitzung ſtatt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau Ehebdrama. In einer der 

letzten Nächte um die 1. Stunde fſenerte der Kell⸗ 
ver Adam Toardowſti (Wilezaßraße 59) in hber 
Wohnung ſeiner Schwiegereltern, Wſpulnaſtr 88, 
auf ſeine 281ährige Gattin Natalie 2 Revoloer⸗ 
ſchüfſe ab. burch welche ſie am Bauch and am 
linlen Schenlel verwundet wurde. Der Rekinngs⸗ 
wagen brachte die Schwerverwunbeie nach einem 
Spital. Dar Erund bes Morbvberſuches i ein 
Familierzwi. Twarbowſli ſtellie ſich nach voll⸗ 
brachter Tat ſelbft dem Unterſuchunghamt. 

— Glas an Stelle von Brillanten. 
Ein gewiſſer Jakoz Zalzmann aus Opatow ſpa⸗ 
zierte in der Nalewliftrahe, als er von zwel Man⸗ 
nern angebalten wurde, die ihm Brillanuten zum 
Kauf anbolen. Zalzmann wählte 4 Steine und 
bezablte dafür 100 Dollar. Als ſich die Märner 
entfernt haflen, fiel es ibm ein, die Sſeine durch 
einen Jupelier prũfen zu laſſen. Dieſer ftellte feſt, 
daß die Steine ous geſchlefferem Glas keftonden 

— selbſtmord eines Kindes. 
Am Freitag um 3 nachmittags ſprang aus einem 
Fenſter des IV. Stock verks der 12 jährige Sohn 
eines Bahnarbeiters Zygmunt Sulewski des 
Hauſes Emilja Platerſtr. 20 auf die Straße. — 
Infolge Schädelbruchs trat der Tod auf der 
Stelle ein Der Knabe hat aus kolgenden Grün⸗ 
den den Selbſtmord begongen: Freitag wurde er 
aus der Volksſchule gewieſen, da er einen ſeiner 
Mitſchũuler mißhandelt und mit ſeinem Taſchen⸗ 
meſſer bedroht halte. Am Sonnabend beſchloß 
der Vater des Knaben mit Hilfe eines Riemens 
alle boſen Reigungen aus ſeinem Jungen aus⸗ 
zutreiben. 

xnaben, ſich zu entkieiden. Nochdem dieſer dem 
n Befehi nachgekommen war, nahm er ſeine Schuh 

ein⸗ unter dem Vorwand,. ſie in die Küche zu kragen. 
Gleich darquf trat die Multer in die Kuche und 
ſah ihren Sohn aus dem Fenſter ſpringen. 

Lember 11Banditen, die in der 
Umgegend von Ceorkkow hr Umwefen hrieben 
wurden verhaftet. 

Zu dieſem Zwecke befohl er dem brecherw 
S., ein ſchneidiger und außerhalb ſeiner Diebes⸗ 
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Poſen. Architektoniſcher Ausbau 

des Poſener Bauptplatzes. Der Magiſtrat 
von Poſen ſchreibt unter Vermittelung des Poſener 
Architektemirkels* einen Wettbewerb für die 
Umwandlung des früheren Wilhelmplatzes aus. 
Der Platz, der infoloe der Entwickelung der Stadt 

Poſen in weſtlicher RKichtung der helebteſte Punkt 
in der Stadt geworden iſt, ſoil jetzt, nam der Be— 
ſeiligung der Ueberreſte der deutſchen Denkmäler, 
vollſtaändig umgeſtaltet werden. An dem Wetthe⸗ 
werb konnen ſich alle polniſchen Erchitekten be⸗ 
teiſigen. Schſufß der Einreichungsfriſt iſt der 
J. Januar 1023. 
für die beſten Eebeiten ausgeſetzt, uvnd zwar eln 

erſter Preis in Höhe von 800,000 Mk., ein zwei⸗ 
ker von 300,000 mik. und ein dritter von 
200000 Mx. 

Guorino. Marktbericht. Auf dem letz- 
ten Wochenmarkte bonnte man durchweg ſteidende 
Vreiſe fefiſtellen. Eier koſteten bereits 1300 bis 
1400 mk. die Mandel. Butter war zu 1800 
bis 1600 Mk. pro Pfund zu haben. Sroß war 
das Eingebot in Geflũgel. Gefordert wurden fol⸗ 
gende Preiſe: für Gaͤnſe 4 bis 5000 Mk., Enten 
3000 Mk., Hũhner 1200 bis 2000. 

Kattowin. Der verfolgte volks 
wille*“. Hachdem der Volkswille“* bereits zwei⸗ 
mal mit Seldſtrafen belegt worden iſt, erhielt 
ſein verantwortlicher Redakteur. Dr. Wolff, heute 
das dritte gerichtliche Strafmandat, diesmal in 
Höõhe von 1000 Mark. Das Strafmandakt er⸗ 
folgte wiederum weqgen Uebertreltuna von 687 
und 27 des Preſſegeſetzes (Derantwortlichkeits ver⸗ 
merk). Elle Strafmandate waren bisher in vol⸗ 
niſcher Sprache angeferligt, die der verantwortliche 
Redakteur nicht zu enziffern vermag. Ells er 
den überbringenden Serichtsboten darauf auf⸗ 
merkſam machte und um eine Ueberſetzung bat, 
ee dieſer: Ceider kann ich das auch nicht 
eſen. 

us aller welt. 
Eine Nepubuk Walſe thal. Der Arank 

ſarter Zeitung“ wird aus Munchen gemeldet: 
Die B⸗wohner des zwei Stunden von Oberklborf 
im Alaãu entfernten Walſ⸗e hal haben nach der 
„Algäuer Zeltung“ die Abſicht, eine eigene Ne— 
publik zu errichten, die von Oeſterreich uwabbangig 
wãre. Frankreich vnd England hatlen u dieſem 
Projekt bereits ihre Zuflimmumng gegeben. das 
unun dem VNollerbundrot vorgelegt werden ſoll der 
die endgül ige Eutſcheldung zu reffen hßabe. Das 
Walſerthal, das politiſch u Defierreich gehbrt, 
aber dem deuiſchen Wirtſchafts⸗ und Zollgebiet 
angegliedert i dũrfte 13800 Einwohner ahlen. 

Ser Füne doer Sleba und der Dieb⸗. 
Unter dieſem amen iſt in der Homburger Ver⸗ 

el der Schloßer Max Sebilſta bekannt. 

dien ſiſftunden alegant eldeter Menſch, ift bei 
Madchen und Frauen ſehr beliebt; ahlreiche Er⸗ 
zaͤhlungen ſeiner Liebetabenteuer gehen in Ver⸗ 
brecherkreiſen um. Der gefährliche Vatron iſt aber 
auch als Nochſchlüfſeldieb ein Meiſter ſeines 
Faches. Es gibt kein Schloß, das ihm w'ider⸗ 
flehen Lann. Eine ganze Reihe der in der letzten 

Es ſind insgeſamt drei Preiſe 

zur Anzeige gelanglen groken Einbrüche Zeii 
auf ſein Konto zu ſetzen. Kürzlich wurde der 
Kriminalpoliei bekannt, daß der geſuchle Verbrecher 
ch an der Grenze von Allong in St. Pauli auf⸗ 
holten ſolle. Ein ganzer Hauſerbleck wurde von 
Beamten umſtellt, dann begaben ſich Krlminallſten 
in das bezelchnete Haus. Ala S. die Volizifen 

komwen ſah, ergriff er die Flucht. Er eille auf 
den Boden, kletteſnte auf das Dach und von hier 
aus gelong es ihm, über die Nachbardacher zu 
entlommen. 

Worauf es au kommt. Ein Oberft der 
franzöſiſchen Armee, der viel Siun für Sauber⸗ 
keit and Alkureteſſe, aber gdar kein muñaliſches 
Gehbr hatte, ſprach eines Tageßs dem NMuſikdiri⸗ 
genten ſelner Kapelle ſeine Zufriederheit mit der 
Halinng der Leuſe aus. „Die Upiſormea ſind 
ſauber,“ ſagte er, „und die Inſtrumente vor⸗ 
zůüolich gevputzt. Aber eines verwiſſe ich, und das 
müfſen Sie entſchieden noch erreichen“ In vor⸗ 
ſchrif emaͤßiger Halkung ervarteke der Dirigent 
die Erllärung. „Sie müſſen Ihre Leute dan 
anhalten, deß ſie beim Rlaſen alle den gleichen 
Finger zu gleicher Zeil heben and in regelmäßl⸗ 
gen Interoallen auf die Kloppen der Inſtru⸗ 
mente drücken — ſehen Sie ſo: eins zwei, eins 
zwen!“ 

Chompanner Uehenflefz. In den Cham⸗ 
paanerlellereien von Reims haben ſich inſolge des 
dauernden Rockzanos der Nachfrage die Vorräte 
ſo ſehr gehänit, daß ich die Fabrikanten notge⸗ 
drungen eutſchloſſen baben, in dieſem Jahre von 
der Erzengung von Champagner ſo qut vie völlig 
Abftand zu nehmen. Wie der Praäſident der Ge— 
ſellſchaft der framöſiſchen Chompagqunererzeuger, 
Bertrand de Mun, einem Rericherſtatier erklarte 
iſt der Exyort von frayzöſiſchem Champagner, der 
ver dem Kriege 80 Millionen Flaſchen beiragen 
hat, bis auf 20 Millionen geſunken. Angelichte 
dieſes Rũckrang? wird man im laufenden Jaßre 
den für die Campagnererfellung reſervierter 
Wein nicht u Ciamponner verarbeten, ſonder 
ihn als gewöhnlichen Mein in Frankreich und ar 
deren Laͤndern in den Handel bringen. 

— 

VBund der Deutſchen 
Polens. 

Zamenhof Str. 
Stellenaugebote. 

Anſtellung inden; Noutorift. Nachtwãchter, KQou⸗ 
fkorlehrling. Stenotupiffin. Buchholter, Weberinnen, 
Treiber nnen. Schrererinnen, Tiſchler, Zimmerlenie 
Arbeltaburſche, Oienſt mãdchen 

Stellen ſuchende 
Beſchananug vcheu Saalmeiſter Fleiſcher Bãcke⸗ 

Schloſſer, Vortier Spiunme er Saolme iſter Tierarzt 
Exped iente⸗, Lageriſten. Koſſſererin. Haneſchneiderin. 

⸗ 

tgaupiſchriflleitung⸗ Adotf Kargel— 
derantwortlich für Polilik: Hugo Wieczorek; fr Lee 
kales und den Coriee n unpoliſiſchen lextſichen Teil: Adol 
Kargel:; for Anzeigen: Guſtav Ew ald; Druc um 
derlag: vderlogsgeſellſchaft CLodzer Freie Preſſer m. .6. 

CLeiter Br Eduardvo. Behrens. 

Acht 
1 Slanino, 1 Geldſchraut 
Zadewanne mit Gasofen 
Ze poſaune, 1 Naldhorn ẽ 1 v * 9 1 * 

S3.8 Uhr abends im tleinen aa οι rααα und zahle die beſten Vreiſe für 2 alte Gegen. 1 Luſtbüchfe F 
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franz Chojuncki, Sienkiewicza 59 
Uebermmmt aller Art Beſtellungen von eigenen 
und anbertrauten Stoffen —6 

Df. untir 
wWate flelle dSl erbeten. oꝛ 
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Ein Schüler 
der 8. Klafſſe erteilt Unterricht 
und vbereilet Schiller zu den 
Drüfungen vor, Offerten unter 

an eine bewahrte. ſelide irwa 3 

EStaae lagen the vediaang arohe kuswahi fuden Sie ſe 

7 

— Pianohaus * 

carl Koiſchwitz 
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gültig Off vnier 8. üi.“ in 
Jder Geſchäftäſt. d. Bl. nieder 

674ulegen. sors 

jeglicher Quauytität wvird 
Son der Geſchäftsſtelle d. A 
gelauit. —X 
* 

Dawidouicz⸗ Konſantiner 7 
Deollato Bealonu ag dechte Offig. Stoc 

alte ähne Selze, v. —5 — 
— * 

— ——— 
* 


